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Die stumme Puppe.

Ei» guter Vater schenkte einst seinem Töchterlein e»^

recht artige Puppe. Er wollte selbst die Freude nstM
sehe»/ die das Kind an seinem Geschenk haben würde?

und gieilg ihm nach. So eben, als er in die Küche kars?

hatte es die Puppe ins Feuer geworfen.

„Warum thust du das, mein Kind, sagte der zM
hat dich die Puppe beleidiget? — Ach nein, spraä

das Kind weinend, aber schon mehr als einmal hab ich ^
Puppe gesägt, daß ich sie lieb habe, und sie hat
noch kein Wort gesagt, daß sie mich auch liebe.

O ihr meine lieben Ehestandsknechten ^
Mancher unter uns hätte nicht täglich Ursiê
seine Puppe ins Feuer zu werft».

Auflösung des letzten Räthstls. eine Schreibtafel.

Neues Räthsel.

Ich hinein sehr verachtet Ding,
Doch hört mans weit, so oft ich sing.
Ich schaffe manchem Herrn Brod
Und doch schlägt er mich oft halb tob;
Doch ist Verachtung, Schmach und Hohn,
Nicht meistens der Verdienste Lohn?
Wohl mancher, der in einem Staat
Recht vieles zu bedeuten hat;
Wohl mancher Fürst in einem Reich
Ist mir all Geistesgaben gleich.
Und — gleichst du mir, mein Leser, nicht,
So weißt du schon, wer mit dir spricht.


	Die stumme Puppe

